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III. Jahrgang Pola, Sonntag, 21. April 1907. --- Nr. 543. ---
Die Dampfturbinen in den Kriegs­

flotten.
Die zuerst von dem englischen Ingenieur Parsons 

betriebene Einführung der Dampfturbine in den Schiffsbe­
trieb hat im Lauf der letzten Jahre trotz des anfänglichen 
Widerstands weiterer Kreise einen bedeutenden Umfang ange­
nommen. In England ist man zuerst damit vorgegangen, 
dann in beträchtlichem Abstand Deutschland, und jetzt hat 
sich auch Frankreich zu Versuchen mit der Einführung der 
Dampfturbine in der Kriegsflotte entschlossen, und zwar zu­
nächst für sechs Panzerschiffe des neuen Bauplans. Das 
erste größere französische Kriegsschiff, das Parsonsturbinen 
erhält, wird der Torpedobootzerstörer (mit französischer Be­
zeichnung Contretorpilleur) „Chasseur" sein, der sich gegen- 
wärttg in Havre in Bau befindet, nachdem in derselben 
Werst schon das Torpedoboot 293 mit Turbinen gleichen 
Systems ousgestattet worden ist. Die Dampfturbinen werden 
in französischen Werkstätten gebaut, die sechs Panzerschiffe 
werden auf die Staatsarsenale und die bedeutendsten Privat- 
Werften verteilt werden. Für jeden diesen Panzer ist eine 
Wasserverdrängung von 18.350 Tonnen bei einer Länge von 
145 Metern in Aussicht genommen worden. Die Turbinen 
sollen etwa 22.500 Pferdestärken entwickeln und eine normale 
Geschwindigkeit von 19 Knoten bewirken, was dann aller­
dings nicht allzu viel wäre. Jede Schiffsmaschine besteht aus 
acht Turbinen, die vier Schiffsschrauben treiben. Die Schrauben 
führen in der Minute 300 Umdrehungen aus trotz eines 
Durchmessers von fast drei Metern. Der Pariser „Cosmos" 
bringt im Anschluß an diese Mitteilungen eine Zusammen­
stellung der Turbinenschiffe, die nach dem Bauplan der 
großen Seemächte entweder bereits im Dienst oder im Bau 
befindlich sind. Danach wird England nach Vollendung der 
gegenwärtigen Bauten über 50 Turbinenschiffe mit insgesamt 
600.000 Pferdestärken verfügen. Frankreich über 8 mit 
144.150 Pferdestärken, Deutschland über 5 mit 57.600 
Pferdestärken, Japan über 3 mit 48.000 Pferdestärken, 
während Italien und die Vereinigten Staaten bisher nur 1 
Turbinenschiff mit 20.000 bezw. 18.000 Pferdestärken ihr 
Eigen nennen. In diese Ziffern sind die bereits bewilligten 
weiteren Panzer und Kriegskreuzer noch nicht eingeschlossen.

Rundschau.
Englische Zentralisierungsbestrebungen.

An der englischen Kolonialkonferenz nahmen die Premier­
minister der englischen Kolonien Australien, Neuseeland, Neu­
fundland, Kanada, Kapland, Transvaal und Natal teil; sie 
sollte einen zweiten Schritt auf dem Wege zur Verwirk­
lichung jenes Planes bilden, den einst Chamberlain mit 
so zähem Eifer verfolgt hat, und dessen Ziel die Schaffung 
eines größeren Britanien bildet. Das englische Mutterland 
umfaßt 314.339 Quadratkilometer mit rund 40 Millionen

Einwohnern; das englische Kolonialreich dagegen weist einen 
Flächeninhalt von mehr als 28 Millionen Quadratkilometern 
mit über 350 Millionen Einwohnern auf, übertrifft also an 
Flächeninhalt das Mutterland um das Neunzigfache, an 
Einwohnerzahl nahezu um das Neunfache. In diesem Ver­
hältnisse liegen die ungeheuren Schwierigkeiten für England, 
sein Kolonialreich auf die Dauer festzuhalten und gegen alle 
LoSreißungsbestrebungen zu schützen. Die Vertreter der 
Kolonien wollten versuchen, den Plan der Vorzugszölle für 
die Zollbehandlung zwischen dem Mutterlande und den 
Kolonien der Verwirklichung näher zu bringen, aber da die 
letzteren in erster Linie Nahrungsmittel ausführen, so wäre 
diese Vorzugsbehandlung nur dann durchführbar, wenn Eng­
land sich zum grundsätzlichen Uebergang vom Freihandel 
zum Schutzzoll und vor allem zur Einführung von Nahrungs­
mittelschutzzöllen entschlösse. Für einen solchen Systemwechsel 
ist aber die Mehrheit des englischen Volkes in absehbarer 
Zeit nicht zu haben. Ebenso wenig Aussicht auf Verwirk­
lichung hat der zweite Hauptpunkt, nämlich die Forderung 
der Kolonien nach Errichtung eines ständigen Retchsrates, 
der aus den Vertretern der Kolonien bestehen soll. Dieser 
Reichsrat soll die Befugnisse des englischen Kabinetts beim 
Abschlüsse von Verträgen, die die Interessen der Kolonien 
berühren, einschränken, da die letzteren sich mehrfach durch die 
Abmachungen des Mutterlandes geschädigt fühlen.

Die Montagnini-Angelegenheit
Der mit der Prüfung der politischen Tragweite der 

Papiere Montagninis betraute Untersuchungsausschuß 
trat zusammen und setzte einen Unterausschuß ein, der aus 
dem Dossier, das mehr als 3000 Schriftstücke enthält, einen 
Gesamtbericht verfassen soll.

Roosevelt und sein Nachfolger.
Die im Jahre 1908 stattfindende Wahl des Präsidenten 

der Vereinigten Staaten von Amerika steht bereits im 
Vordergründe der Erörterung. Die erste Frage ist, ob 
Theodor Roosev elt nochmals kandidieren wird. Die 
erste Frage ist, ob Theodor Roosevelt nochmals kan­
didieren wird. Die Wahrscheinlichkeit spricht — wie die 
Berliner „Post" betont, nicht dafür.' Einmal hat Präsident 
Roosevelt sich selbst dahin geäußert, daß eine Wieder­
wahl für ihn nicht in Frage kommen könne und auch sein 
Schwiegersohn Mr. Longworth scheint mit dem Rück­
tritte Roosevelts von dem Präsidentenposten als mit 
einer feststehenden Tatsache zu rechnen, denn er hat inCin- 
cinnati, wobei er allerdings nur seine persönliche An­
sicht ausgesprochen haben will, die Aufstellung einer Kandi­
datur Tafts, des Staatssekretärs des Kriegsdepartements, 
für die Präsidentenwahl befürwortet, und zwar, wie ge­
meldet wurde, mit der Bemerkung, daß er Grund habe, zu 
glauben, Taft verkörpere in den Augen des Volkes den 
Geist der Regierung Roosevelts. Darnach scheint 
dieser also auf eine Kandidatur im nächsten Jahre verzichten 
zu wollen.

Lokales und Provinziales.
Personalnachricht. Morgen trifft Erzherzog Leo­

pold Salvator zur Inspizierung der Festungsartillerie 
in Pola ein. Ein Empfang findet nicht statt. Für die Dauer 
der Anwesenheit des Erzherzogs wird die Arsenalshauptwache 
verstärkt und unter Kommando des Arsenalsinspektionsoffiziers 
gestellt werden.

Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem Haupt­
mann Franz Hoszner des Infanterieregiments Nr. 87 
in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistungen als Unter- 
abteilungskommandant das Militärverdien st kreuz 
verliehen.

Auszeichnungen. Aus Wien wird vom 20. d. ge­
meldet: Der Kaiser verlieh den Gemeindevorstehern Kasimir 
Jelusic in Kastua und Ferdinand P ers ich von Koesten- 
heim in Lovrana sowie dem Gemeinderate Viktor Tomicic 
in Volosca das goldene Verdienstkreuz mit der Krone.

Maritimes. In den Verband der k. u. k. Eskader 
wird S. M. S. „Szigetvar" treten. Zum Kommandanten 
S. M. S. „Szigetvar": Freg.-Kptn. Oskar Gassenmayr. 
Zum Kommandanten S. M. S. „Lussin": Freg-Kptn. 
Karl Edler von Pflügt. — Zum Vorstand der Militär­
abteilung des k. u. k. Seebezirkskommandos in Triest: Freg.- 
Kptn. Stanislaus Schanzer. Zum Vorstand der techniscken 
Abteilung des k. u. k. Scebezirkskommandos in Triest: Freg.» 
Kptn. Ludwig Henkl. Auf S.M.S. „Panther: Maschbttltr. 
2. Kl. Viktor Plhak. Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: 
Maschbtrltr. 2. Kl. Friedrich Windisch. Auf S. M. S. 
„Pelikan": Mar.-Kom.-Eleve Richard Friedrich W e n d. 
Auf S. M. S. „Erzherzog Karl": Mar.-Kom.-Eleve Fried­
rich Korb.

Transferierung. Oberleutnant Gottfried Kern 
wurde vom Infanterieregiment Nr. 25 zum Infanterie­
regiment Nr. 87 transferiert.

Seelenmesse. Morgen um 9 Uhr vormittags wird 
in der Marinepfarkirche Madonna del mare eine Seelenmesse 
für den verstorbenen L.-Sch.-L. Heinrich Schloßarek ge­
lesen werden.

Arbeitergesangverein Adria. Heute abends findet 
im Saale des Hotels „Belvedere" die wiederholt angekündigte 
Frühlingsliedertafel des Arbeitergesangvereins Adria 
bei gefälliger Mitwirkung des Orchesters des k. u. k. Infanterie­
regimentes Nr. 87 statt. Die Vortragsordnung ist folgende: 
1. Hugo Jüngst: „Ich fahr' in die Welt." Männerchor. 
2. a) Adolf Kugler: „Das Waldkirchlein", Männerchor; 
d) Hugo Jüngst: „Rosenfrühling", Männerchor. 3. s) Hugo 
Jüngst: „Auf dem Meere", Männerchor; b) Karl Jjen- 
mann: „Abendlied", Männerchor. 4. Hugo Jüngst: „Nun 
pfeif' ich noch ein zweites Stück * Männerchor. 5. Adolf 
Schwarz: „Bei Sang und Klang". Sängermarsch. In den 
Pausen konzertiert die Musikkapelle. Die Vorträge beginnen 
pünktlich um 9 Uhr abends.

Feuilleton.

Mehr Licht.
Technische Plauderei von Hans Dominik.

Nachdruck verboten.
Auf den englischen Amerikadampfern herrscht ein eigen­

artiger Brauch. An einem Abend während der Ueberfahrt 
erlischt das elektrische Licht, welches sonst die Kajüten ver­
schwenderisch erhellt. Anstatt dessen schwanken über den Tischen 
einige uralte Glaslaternen, in denen trübseligen Oellampen 
drennen. Bei ruhigem Seegang werden ferner noch mehrere 
Lichter auf den Tisch gestellt, welche nicht in Leuchtern, 
sondern einfach in großen Kartoffeln stecken. Damit will 
man sich um fünfzig Jahre zurückversetzen, in die Zeit der 
alten Auswanderer segelschiffe, welche unter Umständen 2 bis 
3 Monate nach New-York fuhren. Kein besseres Mittel 
kennt man, um diese Vorstellung schnellstens zu erwecken, 
als die Rückkehr zur alten Beleuchtungsweise.

In der Tat mittet es uns wundersam an, daß unsere 
Großeltern als Kinder noch bei Talgkerzen und Rüböllicht 
arbeiteten, (In Pola eigentlich nicht so sehr!) daß eine 
gewöhnlich recht traurig brennende Talgkerze unter Um­
ständen die Beleuchtung für einen großen Familientisch ab­
geben mußte, bei deren Schein der Vater die Zeitung las, 
die Mutter Strümpfe stopfte und die Kinder Schul- oder 
Handarbeiten machten.

Seit jener Zeit haben sich die Verhältnisse von Grund 
auf geändert. Die drei Rivalen, Gas, Petroleum und Elek- 
trizität hielten ihren Einzug und beherrschen heut das ganze 
Feld. Wir finden die Petroleumlampe in Deutschland in der 
Hütte des ärmsten Tagelöhners und wir finden sie auch bei 
den wilden Völkerschaften. Sie leuchtet im Wigwam der Indi­
aner und ihr Licht fällt in den Kraalen der Hottentotten 
und Buschleute auf wollige Negerköpfe. Wenn man von den 

lmos absieht, die nach wie vor ihren Fischtran brennen, 
so kann mau wohl behaupten, daß das Petroleum alle älteren

Beleuchtungsformen ganz gründlich geschlagen hat. Daneben 
hat das Gas seinen Einzug in die Wohnungen gehalten und 
wird in der Stadt von Jedermann gebrannt, während es 
zuerst nur als Mittel der Straßenbeleuchtung gedacht war. 
Endlich ist die Elektrotechnik eifrig am Werke, auch das elek­
trische Licht immer mehr zu verbilligen und es zum Lichte 
des Mittelstandes, ja womöglich zu dem des armen Mannes 
zu machen.

Der Ruf nach mehr Licht ist seit dem Tode Goethes 
nicht wieder verstummt und unsere Zeit ist lichthungriger 
denn je. Um das zahlemäßig zu belegen, müssen wir uns 
mit einer modernen Wissenschaft der Photometrie oder Licht­
meßkunst befreuden. Uaser Einheitsbegriff ist dabei die soge­
nannte Normalkerze. Es ist dies die Heiligkeit etwa einer 
groß und klar brennenden Stearinkerze. Unter der Voraus­
setzung, daß unsere Großeltern ihre Talgkerzen fortwährend 
mit der Lichtputzschere schnäuzten, hatten sie für ihren Fami­
lientisch etwa mit Müh und Not eine Normalkerze zur Ver­
fügung. Dagegen haben mittelgroße Petroleumlampen bereits 
25 bis 30 Kerzen. Eine Zeit, die uns heute noch reichhaltig 
lichtarm vorkomm, hatte also bereits dreißigmal so viel Hel­
ligkeit in den abendlichen Stuben, als etwa die Epoche der 
Talgkerzen. Aehnlich hell waren die ersten Gasflammen, die 
einfachen Gasschnittbrenner. So standen die Dinge etwa in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts. Bis zu jener 
Zeit hatte die Technik sich hauptsächlich bemüht, kräftigere 
und ausgiebigere Lichtquellen zu schaffen ohne sich vorläufig 
besonders über die Kosten aufzuregen. Da kam Edisons 
Erfindung, kam das elektrische Licht, und das war zunächst 
noch sehr teuer. Mau ging daher für die elektrischen Lampen 
mit der Kerzenstärke wieder herunter. Die elektrische Glüh­
lampe von 16 Kerzen wurde das normale. Mit solchen 
Mitteln ließ sich aber der Lichthunger der Menschheit nicht 
mehr stillen. Die Technik mußte Wege finden, um sehr viel 

rößere Lichtmengen zu geringem Preise zu beschaffen, und 
sie fand solche Wege. Die neunziger Jahre brachten uns das 
Auer'sche Gasglühlicht. Mtt einem Schlage sank der Gas­
verbrauch einer Flamme auf den dritten bis vierten Teil, 

während die Lichtstärke des normalen Auerbrenners einige 
70 Normalkerzen betrug. Das Gaslicht, dem man bereits 
unter der Konkurrenz des elektrischen Lichtes ein unrühm­
liches Ende vorausgesagt hatte, stand mit einem Schlage 
wieder an der Spitze und hat die führende Stellung bis 
zum heutigen Tage nicht wieder abgegeben.

Das Licht der Zukunft aber dürfte das sogenannte 
kalte Licht werden, ein Licht, welches ohne jede Wärmeent­
wicklung erzengt wird, ein Licht, bei welchem die gesamte 
aufgewandte Elektrizität nur in Lichtstrahlen umgesetzt wird. 
Etwas Derartiges ist wohl möglich, wenn man hochgespannte 
Elektrizität durch Glasröhren gehen läßt, aus derem Innern 
die Luft zum allergrößten Teil ausgepumpt ist. Wegen dieser 
Luftleere ist diese Art des elektrischen Lichtes als Vacuum- 
licht bezeichnet worden. Jnsbesonders hat der Amerikaner 
Moore sich dieser Erfindung angenommen und gegenwärtig 
ist beispielsweise ein ganzes Warenhaus in New-York mit 
dem Mooreschen Bacuumlicht erleuchtet. Anstelle der kleinen, 
blendend Hellen Lichtkörper, welche wir beispielsweise beim 
Gaslicht in Form der Glühstrümpfe haben, treten beim 
Mooreschen Licht recht gewaltige gläserne Röhrern und 
Glocken, die ein weniger intensives Licht aus einer ent­
sprechend größeren Fläche ausstrahlen. Auch bei der Be­
leuchtung einer Kirche im gothischen Baustil hat man dies 
Bacuumlicht bereits benutzt, und dabei die großen Glaskörper 
in geschmackvoller Weise den Linien der Architektur selbst 
angegliedert. So folgen die feurig schimmernden Stäbe und 
Kugeln den einzelnen Rippen der Gewölbe und das Ganze 
gewährt einen zwar neuartigen, aber schönen Anblick.

Es steht wohl zu erwarten, daß die Elektrotechnik auch 
auf dem Gebiete des Vacuumlichtes weitere Fortschritte zeitigt. 
Nur auf diesem Wege kann sie daS Gaslicht wieder einholen 
und in die Lage kommen, den Lichchunger unserer Zeit 
endlich in vollem Maße zu stillen. Im wahrsten Sinne des 
Wortes arbeitet ja diese Technik, in welcher ein Kapital von 
Milliarden angelegt ist, daran, die Nacht zum Tage zu machen 
und dem allgemeinen Ruf nach mehr Licht zu dienen.

Polaer
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Platzkonzert auf dem Foro. Da am vorigen 
Sonntag das Platzkonzert wegen schlechter Witterung aus­
gefallen ist, findet es heute auf dem Foro statt. Das 
Programm ist folgendes: 1. Walter: „Stets voran", Marsch. 
2. Mozart: „Figaros Hochzeit", Ouvertüre. 3. Puccini: 
„Manon Lescaut", Potpourri. 4. Nieto: „Lied des 
Torrero" aus der spanischen Oper „Certamen National".
5. Wagner: „Pilgerchor" und Marsch aus „Tannhäuser".
6. Ganne: „?our 1a Vietoire", Marsch. Das Konzert 
beginnt um halb 12 Uhr vormittags.

Theater. „Manon" von Massenet. Schon 
wieder „Manon", könnte man eigentlich sagen, da wir diese 
Oper erst vor Jahresfrist hier gehört haben. Immer das 
Gleiche, nichts Neues! Im Vorjahre war noch etwas Ab­
wechslung im hiesigen rückständigen Theaterleben. Heuer 
aber sah es um die Polaer „Opern-Stagione" sehr traurig 
aus. Wenn nicht zufälligerweise in der nächstliegenden 
italienischen Provinzstadt Udine eine Operntruppe gespielt 
hätte, die sich dann einige Abende für Pola frei machte, 
hier den „B a j azz o" aufwärmte und eine unbedeutende 
Neuheit zum Besten gab, hätte das Polaer Publikum in der 
Fastenzeit überhaupt nichts zu hören bekommen. Und nun 
wurde gestern „Manon" aufgewärmt und gerade nur, weil 
zufälligerweise wieder eine Operntruppe in der Nähe war: 
wieder war es Udine, von dem sich Pola die Sänger ver­
schrieb. Es ist für unsere Stadt wirklich beschämend, daß 
sie sich von einem Orte, der um 15.000 Einwohner weniger 
zählt, die musikalischen Genüsse sozusagen ausleihen muß. 
Daß das hiesige italienische Theaterpublikum sich solche 
Zurücksetzung gefallen läßt, nimmt sehr wunder und ist sehr 
zu bedauern. Zu bedauern, weil wir Deutsche dabei auch 
zu kurz kommen. Wir sind hier in musikalischer Beziehung 
sehr übel daran. Kommt einmal eine deutsche Operetten- 
gesellschaft, an eine Oper ist ja gar nicht zu denken, so sind 
die Kräfte meistens so, daß man mit ihren Darbietungen 
sehr, vielleicht allzu nachsichtig sein muß; man ist ja froh, 
wenn man überhaupt nur auf diese Weise auf dem 
Laufenden erhalten wird. Kommt eine italienische Opern­
truppe, so wird meist wieder nur längst Gehörtes, wenn 
nicht Veraltetes geboten. So traurig ist es bei uns mit 
dem Theater bestellt. Die hiesige Theaterleitung wäre gar 
nicht schlecht gefahren, wenn sie sich Heuer um eine gute 
Operngesellschaft umgesehen hätte. Einige neuere, hier un­
bekannte Opern hätten dem Unternehmen bei den hohen 
Theaterpreisen gewiß ein schönes Geld eingebracht. — Nun 
zur gestrigen Aufführung. Haben wir in den vorstehenden 
Zeilen der Theaterleitung einen kleinen Tadel ausgedrückt 
und ihr System genügt, so müssen wir in der folgenden 
Besprechung auch über die gestrige Vorstellung Worte des 
Lobes spenden. Die Oper wurde im allgemeinen sehr gut 
wiedergegeben. Die Titelrolle war ausgezeichnet besetzt. Frl. 
Adele Rizzini ist eine Sängerin von vorzüglichster 
Schulung. Ihr gebührt das Hauptverdienst des gestrigen 
Erfolges. Gleich gut war die Rolle des Lescaut durch Herrn 
Fr. Federici besetzt, der auch über ein prächtiges Organ 
und ein vorzügliches Spiel verfügt. Etwas schwächer war 
die Leistung des Tenors (Herr G. Rambaldi). Seine 
Stimme klang an den zarten Stellen nicht ganz rein, welcher 
Uebelstand sich besonders im zw'iten Akte bemerkbar machte. 
Wie es schien, war eine kleine Indisposition daran schuld. 
Vielleicht hat er in den folgenden Vorstellungen Gelegenheit, 
die Scharte auszuwetzen, denn sonst ist er ein tüchtiger 
Sänger, der auch schauspielerisch sehr gut gebildet ist. Der 
Bassist N. Franchi ist etwas hölzern in Gesang und 
Spiel (Guilot de Montfartaine). Herr Michele Wigley 
gab den Kavalier gerade nicht schlecht. Ein schwacher 
Sänger ist Herr A. Benedetti (Bretigny). Was uns 
noch besonders auffiel, war die gute Leitung des Orchesters 
durch Herrn Anton Guarnieri. Die Musiker hielten 
sich tapfer, doch können einzelne Stellen noch etwas reiner 
gebracht werden. 8.

Feuer. Gestern nach 8 Uhr abends brach in dem 
Via Sergio 20 (Haus Negri) befindlichen Papierwaren­
geschäfte Barbetti auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Weise ein Feuer aus, das bald hätte gefährliche Dimen­
sionen annehmen können, wenn der Brand nicht sofort be­
merkt worden wäre. Die avisierte Feuerwehr traf rechtzeitig 
ein und löschte das Feuer. Der Brand hatte unter den 
Hausbewohnern eine große Panik hervorgerufen.

Der Prophet. Einer unserer erfolgreichsten Fach­
männer auf dem Gebiete der Amateurphotographie, Dr. Felix 
Muhr, geißelt unter diesem Schlagworte in der letzten 
Nummer der Monatsschrift „Der Amateur" (Verlag Carl 
Konegen, Wien 1, Opernring 3) gewisse Vorgänge, welche 
sich der gesunden Entwicklung der modernen.Photokunst in 
den Weg stellen. Die geistreiche Behandlung des aktuellen 
Themas ist geeignet, das Interesse aller Liebhaberphotographen 
zu fesseln. Auch ansonsten enthält das Aprilheft eine Fülle 
lehrreicher Aufsätze und herrlicher Illustrationen. Es kann 
nicht oft genug daraus hingewiefen werden, welchen wohl­
tätigen Einfluß diese populäre Monatsschrift auf alle streb­
samen Elemente ausübt. Für den niedrigen Abonnements- 
preis von 6 Kronen pro Jahr bietet das heimische Blatt 
wesentlich mehr als die kostspieligen ausländischen Fach­
zeitschriften. Probenummern versendet der Verlag gratis 
und franko.

Drahtnachrichten.
Der Kaiser in Prag.

Prag, 20. April. Infolge der überaus ungünstigen 
Witterung — es herrscht seit Veit frühesten Morgenstunden 
bei niedriger Temperatur heftiges Schneetreiben — wurde 
die für heute anberaumte Militärparade auf dem Dejwitzer 
Exerzierplätze abgesagt.

Prag, 20. April. Der dem Kaiser von den tschechischen 
Gesangvereinen dargebrachten Huldigung folgte heute eine 
Serenade der vereinigten deutschen Gesangvereine Prags. 
Um halb 5 Uhr erschien der Kaiser aus dem Balkon seiner 

in der Hofburg befindlichen Wohnung und wurde bei seinem 
Erscheinen von der angesammelten Menge mit brausenden 
Ovationen begrüßt. Der Gesangverein stimmte Hegars 
„Morgen im Walde" an, worauf der Kaiser, wiederholt 
freundlich nickend, seinem Beifalle über das Gehörte Ausdruck 
gab. Auch äußerte sich der Kaiser sehr günstig über den 
Vortrag und die Schulung der Sänger. Nach beendeter 
Serenade zog sich der Kaiser, abermals auf das herzlichste 
begrüßt, in feilte Apartements zurück.

Die Schiffahrt im Suezkanal.
London, 20. April. Wie Reuters-Bureau meldet, hat 

die Suezkanalkommission beschlossen, die Bestimmung aufzu- 
heben, die den mit Benzin und Petroleum beladenen Tank­
dampfern die Fahrt durch den Kanal verbietet. Es ist noch 
nicht bestimmt, wann diese Bestimmung in Kraft treten wird. 
Doch erwartet man ihre Publikation in einigen Tagen. Da­
durch werden die Preise für Benzin und Petroleum für die 
in Betracht kommenden Gebiete um fast 50 Prozent ermäßigt.

Gesunkenes Kriegsschiff.
M a l t a, 20. April. In der vergangenen Nacht ist 

der Torpedobootszerstörer „Ariel" während eines 
Manövers außerhalb des Kriegshafens an einen Wellen­
brecher angefahren und gesunken. Ein Mann der Be­
satzung ist ertrunken.

Admiral v. Bendemann.
Berlin, 20. April. Admiral v. Bendemann, Chef 

des Admiralstabes der Marine, hat seinen Abschied gegeben.
England und Deutschland.

London, 20. April. (Reuter-Bureau.) Der Lord 
und die Sheriffs von London werden sich auf Einladung des 
Berliner Oberbürgermeisters im Mai oder Juni d. I. nach 
Berlin begeben. Die Einladung erging in Erwiderung der 
Gastfreundschaft, welche den deutschen Bürgermeistern im 
Jahre 1906 erwiesen wurde.

Ein Komplott gegen Roosevelt.
Nevark (New-Iersey), 19. April. Geheimpolizisten, 

die hier eine Untersuchung Vornahmen, wurde von einem 
wandernden Italiener erzählt, er gehöre einer Anarchisten­
bande an, die in Haleston in Pensilvanien ihren Sitz habe 
und sich verschworen habe, den Präsidenten Roosevelt zu 
ermorden.

Rußland.
Lodz, 20. April. Heute kam es abermals zu Un­

ruhen unter der Arbeiterbevölkerung, wobei fünf Per­
sonen gelötet und ebensoviele verwundet wurden. 
Die (Straßen werden von Patrouillen durchzogen. Den Be­
wohnern des Vorortes Widzewo wurde untersagt, nach 
7 Uhr abends die Straßen zu betreten.

Tiflis, 20. April. In einem von Verschwörern be­
wohnten Hause wurden elf geladene Bomben und Schrift­
stücke der terroristischen Vereinigung aufgefunden.

Petersburg, 20. April. Eine unter dem Vor­
sitze des Unterrichtsministers abgehaltene Konferenz von 
Direktoren der höheren Schulen sprach sich für die Bei­
behaltung des Zentralorgans der Studenten und der Stu­
dentenorganisationen ebenso wie für die Beibehaltung des 
Disziplinargerichtes der Professoren, welches gegenwärtig in 
den meisten höheren Schulen nicht funktioniert, endlich 
noch für die Abschaffung der obligatorischen Studenten- 
uniform aus. 

Prag, 20. April. Die „Narodni Lisch" meldet aus 
Pilsen, daß der gewesene Reichsrats- und Landtags­
abgeordnete Dr. Emanuel Dyk heute früh im 55. Lebens­
jahre dortselbst gestorben ist.

Budapest, 20. April. Im Befinden des Handels­
ministers Kossuth, das sich ziemlich gebessert hatte, ist 
abermals eine Wandlung zum Bösen eingetreten.

Obecse, 20. April. Der Theißfluß überschwemmte heute 
nachts in der Ortschaft Dörök-Becse und in Aracs 
2500 Joch Felder. Der hiedurch entstandene Schaden ist 
sehr groß.

Agram, 20. April. Bei Mariza ist die Strecke 
der bosnischen Staatsbahn überschwemmt. Der Verkehr 
zwischen Bosnisch-Brod und Sarajevo ist heute 
nachts eingestellt worden.

Cettinje, 20. April. Die Skupschtina hat sich heute 
vertagt.

Berlin, 20. April. (Reichstag.) Der Gesetzent­
wurf betreffend den Gebührentarif für den Kaiser Wilhelm- 
Kanal wurde in dritter Lesung ohne Debatte ange­
nommen

Litowsk, 20. April. Das Städtchen Opala in der 
Provinz Luplin (Rußland) wurde zu Dreivierteln von 
einer Ueberschwemmung zerstört.

Odessa, 20. April. Auf offener Straße ist heute ein 
Lehrer des polnischen Gymnasiums erschossen worden. Es 
heißt, daß gestern und heute mehrere Personen getötet und 
mehrere Personen verwundet worden seien.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 20. April 1907.
- Allgemeine Uebersicht: - -

DaS Hochdruckgebiet im W hat bei zunehmender Intensität an 
Raum gegen Mitteleuropa gewonnen und liegt der Kern über Nord- 
Frankreich. Die gestern über der Baltanhalbmsel situiette Depression 
ist nach NE gezogen, im NW ist ein neues Minimum im Anzüge.

In der Monarchie teilweise Aufklärung, nur im N vereinzelt 
Schneefälle. An der Adria halb bewölkt bis ganz bewölkt, mäßig frische 
Bora. Die See ist bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Bora «nd Bewölkung in Abnahme, später wahrscheinlich NW-Wind, 
mäßig kühl.

Barometerstand 7 Uhr morgens 7590 2 Uhr nachm. 760 7.
Temperatur..? „ . -f- 7 8-0,2 „ . -s- 11E6.
Regendefizit für Pola: 72 2 mrn.
Lemveratur des SeewasserS um 8 Uhr vormittags 9-4'
Ausgegeben um 3 Uhr — Min. nachmittags.

Tendres caresses, Valse lenke, pur Charles 
de Bucovich. Für Klavier rvveiiiLnüix K 2 — 

Zu haben in der Schrinner'schen Buchhandlung (C. Mahler), Pola.

Kleiner Anzeiger.
Frühstückstube mit Konzession zu verkaufen oder zu ver­

pachten. Näheres in der Administration. 471
Pnch-Motorrad mit Beiwagen, zweizylindrig, 5 Ub, neues tadel­

loses Modell, zwei Uebersetzungen, Ventilator und extrastarken, fast 
neuen Pneus nebst vielen Ausrüstungsmaterialien spottbillig -u ver- 
kausen. Anfragen: Frau Adele Perini, Viale Larrara M. 8. 443

Einfache, aber kräftige, gute Hausmanns­
kost gesucht. Zuschriften erbeten unter „Haus­
mannskost" an die Administration des Blattes. 528 

Schön möbliertes Zimmer mit 1. Mai zu vermieten. Foro 17, 
1. Stock. 525

Möbliertes Kabinett vom 1. Mai zu vermieten Via Ercole 4.
519

Zarotti & Co., Pola, via Tenide 7, Kunstatelier 
für Holzschnitzerei und Bergolderei, 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezession-rahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303

Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine,
Veranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die 
Administration. 465

Sofort zu vermieten ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Via Epulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Möbel, gut erhalten, von 5 Zimmern und 1 Küche, wegen Ueber- 
siedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock rechts. Zu 
sehen von 9—4 Uhr. 526

Eiu schön möbliertes Zimmer mit zwei Gassenfenstern ist mit
1. Mai zu vermieten. Via Cenide Nr. 7, 1. Stock.

Kaufe Grabstein, gut erhalten. I. L. Administration des Blattes. 
527

Deutsch-italienischer Korrespondent, slav. Sprache mächtig, in 
einfacher, doppelter und amerikanischer Buchführung bewandert, sucht 
für mehrere Stunden des Tages Beschäftigung. Anträge an die 
Administration unter „Kaufmann" erbeten. 530

Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.
Ab 1. Mai in Via Monte Rizzi Nr. 14. 472

Zn verkaufen: 160 Quadratklafter Baugrund oder
Garten in sehr schön gelegener Gasse und Position aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Administration. 

406
Zimmer, neu möbliert, gleich zu beziehen, Gatten- und Klavier- 

benützung, Policarpo. Anfrage bei Administration. 533
Angenehmer Sommeraufcuthalt, vorzügliche Pension, billige 

Preise. Villa Zellenhoffen in Dtureck bei Spielfeld (Steiermark) bei 
Frau Paula Ulm. 534

Zu vermieten 2 Zimmer, Küche. Clivo Castello Nr. 5. Auskünfte 
Via Nascinguerra Nr. 5, 1. Stock. 535

Eine möblierte Wohnung, 2—3 Zimmer mit Küchenbenützung, 
womöglich mit Garten, wird über den Sommer zu mieten ge­
sucht. Briefliche Anträge an die Administration des Blattes. 536 

Z« vermieten unter der Hand Wohnung mit 3 Zimmer, 1 Kabi­
nett, Badekabinett, Vorzimmer, Küche rc. Näheres in der Admini­
stration des Blattes. 520

„Brioni"-Uhren, derzeit beste Strapazieruhreu, steinlausend, 
guter Aufzug, aus gehärtetem Material erzeugt, genau gehend, direkt 
aus der Schweiz, bei Ludwig Malitzky, Pola, Via Gergia 65. 

304
Ein schön möbliertes Zimmer ist zu vermieten, eventuell mit

Kost. Via Tenide Nr. 7, 3. Stock. 538
Nett eingerichtetes Zimmer zu vermieten Via Besenghi Nr. 4, 

1. Stock links. 539
Rhododendron Dopfrofen feinster Sorte mit Knospen und diverse

Blumenpflanzen für Zimmer und Gatten zu haben Via dell Collc 
Nr. 6, Monte Zara. 540

Gegen die Langeweile empfehle ich meinen

Journal-Lesezirkel.
eine genüge wöchentliche Lesegebür. Man erhält: „Leipziger illu- 
striette Zeitung", „Gartenlaube", „Buch für Alle", „Das interessante 
Blatt", „Wiener illustr. Zeitung", „Fliegende Blätter", „Ueber Land 
und Meer", „MeggendorferS humoristische Blätter", „Reclams Uni­
versum". Die Journale der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche ä 60 Hellcr, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Hellcr pro Woche, wenn Reclams Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werde« 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldung genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 12.
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Uebersiedlungsanzeige.
Lilaube mir meinen p. ^eekl'len 

Kuttclen uml äem p. I'. Publikum 
von Pola unä Um§ebun§ Ln^u- 
xeiFen. üab ieb meine

Schneiderei
von 6er Via 6l08ue Laräueci 
nach Riva del Mercato Nr. 11 
verleg hake, ivo öe8tellungen kür die 
kommende 8ai8on, besonders ai>er kür 
8ommerLd.iuLtternn^en der k. u. k. 
Kiieg^maiine-^llgeliOiiFen entgegenge- 
nommen werden.

blm Fell. Xns^rueb bittet 
bocbaebiend

Josef Pirz, Schneidermeister.

8e!äs ist Noäe!
Verlangen 8ie mit Postkarte a 10 Keller 

Küster uns. frükjskrs-Lommer- u. Kvukeitvn 
kür Xleider und Klüsen: kvklren, Tsffetas 
lustre, koulslnv, » jour. Kousselin« 1'20 cm 
breit, von K 120 an per Kster, in schwarz, 
weiö, einfarbig null bunt, sowie gestickte 
Musen und koken in Batist.

Wir verkaufen nur g»r»ntiert solide Leickenslokie 
direkt »a private porto- und roNkrei in die 
Wostnunz.

Svdwvirer L vo., liursru 068 (ktlvslr.)
Seidenstokl export — künizl. Nokliei. 174»

174

Salami
feine, uogar. l» l fl. «o kr., sehr be­
lobte SchiaknUalami (Wurst) 1 fl. so kr., 
Sckinken b l» Prag l fl., ohne Bein 
1 fl. SO kr., «ollschutter ohne Bein 9» kr., 
Lrlchfprck. Selchfleisch SS kr., gelöste 
Köpfe SO kr. per Kilo, sehr feine, pikante 
Krainer Würste, grobe, Stück SO kr. 
ScNwcine, KriscNItage 40- ltoKilo 
7» kr., Speck krtscki SO, filz SS, 
ScNwcinsküp^e 40 kr per Kilo — 
NockprUn« WactiNolder, Liter 1 fl. 
rv kr. Kur von » Kilo aufwän« ver­

sendet per Nachnahme
dobann Lv. Sirc. Krainburx, 

Krai» SS«

Klarer Kopf!
Starke Nerven!

rligen Kenuss von
Gesunder Schlaf! ?kerdeklei8cb

UM- tägUctt frisck "WW
wird in

Vieolv dsÜL 8issL blr. 26
5" xu mäüi§en Prei8en versekIeiLt.

6ei ksumeisle^n, /Xrckitekfen, vsu- 
tiscklenn u bouscklossepn ein^ekükrter 

WM" Vertreter "VW
ÜM Mt ü'8 ^E°°L .c^s-^Ke-
uWl H vMW», ^1. u. Aussig 2.6. k. und 8ingelsbsin.

wird von erster ^iiina der Laubranebe kür Pola 
und Dm^ebunA gesuebt. — Otkerten mit keke- 

ren-ren erbeten an Dukes 1/1.

Oescbüikprinrip: 
8ei kleinem biutren, grossen ^bsatr, 

ru xleicber 2eit nur beste Ware i

Einer xutxebenden lssckenubr msx 
nickt immer eine absolute bkotwen- 

dixkeit sein. Kür diejenigen jedocb, welcke eine lsscben- 
ukr braucben und das ist unter den heutigen Verhältnissen 
jedermann, der im praktischen keden stekt, kat nur eine 
solche Wert, die wirklich zuverlässig ist. Ks ist besser, 
gar keine Dkr zu haben, als eine ungenau gebende. Line 
gute und zuverlässige Ohr hütet vor 8chaden und Unan­
nehmlichkeiten, man braucht sich niemals zu überhasten, 
noch unnütze 2eit zu vergeuden. Verabredungen können 
pünktlich eingehstten werden.

Wenn 8ie daher eine solche Dkr benötigen, so sind 
am empfehlenswertesten die bestdeksnnten Ohren, wie 
Original vlssbütte, Scbsffbsusen, Omega, Noeris und 
Original lroskvpf-paient. In Oold, 8ilber, blicke! und 
8lshl stets in groker Auswahl am ksger bei 

IMriK Wich,

Werden eventuell auk Teilzahlung abgegeben.
Orobe Auswahl aller sonstigen Uhren, Pendel- und 

Weckeruhren, krillsntwaren, duwelen, Oold- und 
Silderwsren, ksuckrequisiten und optischen Waren.

kixene kepsratur-^VerksILtte. -------

M biÄOZlsr'Sk'! LÄrÄne!
-^'b8 bsäergalanteriewai enkabrik erzeugt: W 2861 

ckelübeutel, Kortemonuaies, Damenbanütascken, 8riek- 
' aseben in billiger Marktware u. feinster Lazarware en gros. 
^uk Verlangen ^lusterkollektion um 25 Kronen per Raeb- 

nalime. Xiektkonvenierencles nelime zurück. 489

Livdasl kräiLvl, LväspWLrvLLLbriL, LrstLU, 8t 8«dL8yLllL.

Veplangt 
in allen 

kL8t-llllllÜLffeedLv8enl 
das 

Polaer Tagblatt!

Kongreß-Stoffe ZU Vorhängen, 110 cm breit, glatte und durch­
brochene Unster von 70 h mr 1 m »ukwärts.
162

^086K riMMULir, Aussig XIII (Lökmen). 
^uk Wunsch sende ich Küster kostenfrei gegen eben­
solche ktücksendung. — Versand gegen Kscknahme.

Keil-Lack
vonügliedster itll8tfieli lur Nslede

Ke i l's weiße Glasur für Waschtische 90 b. 
Keil's Wachspasta für Parquetten K 1 20. 
Keil's Goldlack für Rahmen 20 k.
Keil's Bodenwichse 90 b.
Keil's Strohhutlack in allen Farben.

391 8tet8 voi^ätig bei: August Zuliani, Pola
In Kiume: K. «leebel, Drogerie. — 6ürz: L4azzoli. — bussinpiccolo: 6. p. Duüua. 

ttagusa: buka 8oletiö. — 8edenico: Kausto Incbiostri. — ktatkoviö.

Kssotrllob gssobittrt. 
4ede Xackakmung stratbar!

Allein ecbt ist nur 

Werry's Lalsam 
mit der grünen Xonnsnschntzmarke. 12 
kleine oaer 6 Ooppslüasehen oder eine 
grolle 8p6Li»lü»8vke mit kutentverseblull 

5 Lronen.

IMerr^Z L6iiMoIl6iL8a1de
gegen alle noch so alten Wunden, Lntzün- 
dungen, Verletzungen etc. 2 liesset X 3 60. 
Vsrsendunss nur gegen Xacknabme oder 

Vorausanweisung.

Diese beiden llsusmittel sind als die besten Allbekannt und 
altderübmt.

Bestellungen »dressiere man rm: 102

LMdkller l'ttierrv ia krsKrääL bei kodit8ed-8LvördrMll.
Depots in den meisten grüHeren Apotheken. Broschüren mit 

lausenden Original-Daoksckreiben gratis und franko.

(früher eiisadelh-pillen genannt)
weicke seit wahren bewährt u. von hervorragenden Zerrten als 

leickt abführendes lösendes Mittel
empkoklen werden, stören oicbt die Vsrdauunss, sind voll­
kommen unschädlich. Der verrucketten Korm wessen werden 

diese Killen selbst von Kindern ssern ssenommen.
Wne Sckackkel, I S Killen enktrnlkend, koske» 20 b, eine Kolle, 
«tte S Sclrackkeln, demnacl» 120 Killen enkiräN, Koske1 nur 2 N. 
Sei Voreinsendung des Betruges von N 2 4S erfolgt Krunko- 

rusendung einer kolle.

IZLiLll VVLLSll^v Abführende Pillen
Kur echt, wenn jede Schachtel auk der Büek- 
seite und Anweisung mit unserer gesetzlich 
protokollierten 8edutrmsrke in rot-sckwarrem 
Druck „Keil, keopold" und Unterscbrikt 
„pblllpp dleustein, /kpotkeke", verseken 
ist. Unsere kandelsssvricktiiek ssesckütrten 
Lmkallsssen müssen mit unserer Kirma ver- 

reicbnet sein. 250
kdilipx livustvill» LMek«„rllw liöil.beopgisl"

m I., plonkengosse 6 --H

kreMerrsäer
sind tonangebend in lZualität.

Unerreicht im Kreise.
(jpökte fodpikotion 

Oesteppeick- Uogopns

pi'emiei'-fabnKaüwenIcv
kxe»' (öükmen). 463

kMieo Pkk6kli PVN
Reichhaltige Mzwaht: 

in Lkinasilber-.Ksiserzinn-, Kupfer-, Kronze-, 
Majolika-, beder- und llolZ-Waren.

6w55e8 Lager:
^Ip3ccs-8ilberw3ren der Lerndorker lVletall- 
wsrenkabrik, ^rtkur Krupp, berndorf, und 

Kökler äc LL, Wien.

Original-Kabrikspreisen.

L
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Herbabnys Unterphosphorigsaurer

Kalk-Eisen-Sirup
Herbabnys Verstärkter

Zsrsspsrills - 2 i rup

Dr. llsllmsiws ^potdeks „rur LarmkerrigLeit"
Depots bei den Nerren Kpoots de

Seit 32 Jahren eingeführt und bestens bewährt. Ausge­
zeichnetes, mild wirkendes Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren 

üble Folgen. Befördert den Stoffwechsel und wirkt blutreinigend.
Preis einer Flasche 1 X 70 !r, per Post 40 tr mehr Packung. 

Essigfabrik
Bruschina & Hrovath, Triest

Meäerlage tuko!a: ktarra korta 8. Kiovavm K 
l)^8 tt^U8L8:

1^afel->Veine88i§ >veik (Vinai^re blanc) 
l'akel-VVeinessiLs rot (Vinai^e rou^e) 

k^ranrös. starke in vekkorkten k^Iuscben k l i^iter. 
Au traben in allen Xoloniai- und Oebkatessenbandiunxen.

Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

47 Nachdruck verboten.

Das Boot tanzte auf den Wellen, so daß es 
alle Augenblicke aus Sicht verschwand. Auch auf 
dem ungefähr eine halbe Seemeile entferntem Schiffe 
machte sich die zunehmende Wucht des Windes fühl­
bar. Ich sah, daß der „Waldershare" sich so weit 
vor der Brise überlegte, daß der Kupserbeschlag des 
Bodens deutlich sichtbar wurde. Plötzlich begann 
man Segel wegzunehmen. Alle drei Noyals und 
Bramsegel wurden zu gleicher Zeit ausgegeit. Wie 
kleine schwarze Punkte erschienen die nach oben 
gehenden Leute in den Wanten. Gleich darauf 
wurden die Stagsegel, Außenklüver, Besän und 
Bargien weggenommen.

Das Boot beachtete ich nun nicht mehr. Meine 
ganze gespannteste Aufmerksamkeit war jetzt aus das 
Schiff gerichtet. Die See war inzwischen so hoch 
gestiegen, daß es für jedes Boot unmöglich gewesen 
wäre, dagegen anzurudern. Die einzige Art, mich 
von dem Wrack abzuholen, war offenbar nur die, 
daß der ,Waldershare^ einen kurzen Schlag zu 
Luward machte, querab von der Brigg beidrehte und 
ein Boot aussetzte, das dann vor dem Winde auf

mich zutreiben mußte. Dann hätte das Schiff nach 
Lee hinunter laufen und wiederum beidrehen müssen, 
um das Boot aufzunehmen. In der Tat schien 
dies auch Thomas' Absicht zu sein, denn ich sah 
den ,Waldershare^ die Großraaen herumholen und 
scharf anbrassen. Hieraus schloß ich, daß er das Boot 
bereits an Bord genommen hatte. Doch jetzt bemerkte 
ich, daß drüben das Großsegel ausgegeit und das 
Kreuzmarssegel herunter gefiert wurde. Unwillkürlich 
schaute ich mich um. Der Himmel war schwarz vom 
Horizont bis zum Zenith, die See schneeweiß von 
dem Schaum einer heranrasenden Bö. Im selben 
Augenblick hatte sich auch schon die Brigg erreicht. 
Der Wind heulte wie ein Orkan. Mit wolkenbruch- 
artiger Heftigkeit peitschte der Regen die zischende 
Oberfläche des Meeres. Am Horizont zuckte ein 
greller Blitzstrahl auf; laut krachender Donner folgte.

Wie ein Rauchschleier verhüllte der Regen das 
Blau des Himmels. Jetzt hatte er den ,Waldershare" 
erreicht. Das Schiff verschwand aus Sicht und nächt­
liches Dunkel erfüllte die Luft. Ich war bis auf 
die Haut durchnäßt. Zum erstenmale kam mir das 
Entsetzliche meiner Lage zum Bewußtsein. Das Blut 
erstarrte mir in den Adern, als ich bedachte, daß dies 
möglicherweise der Anfang eines neuen Sturmes sei. 

(Fortsetzung folgt).

Anker-Pain-Expeller 
ist als vsrzügttchste schmerzstillende und ableitende 
Wureibnug bei Erkältungen usw. allgemein aner­
kannt; zum Preise von 80 tz., K 1 40 und 2 K vor­
rätig in allen Apotheken. Beim Einkauf dieses überall be­
liebten Hausmittel» nehme man nur Originalflasche» in 
Schachteln mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist 
man sicher, das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Schutzmarke: „Anker"
L/MM AM/ FFM,

Oclite 8ilder-Kemontoir-0br, in Steinen I4lr«rat. Oold-Xollier-Xetten mit ^nkänger ll. 8 —,
tunkend, samt kette.......................................ü. 5.50 ü. 9—10—15'—.

doppelgedeokt. besonders st»rk.................. „ 7 50 Silber-Kollier Ketten mit änkänxer ll. 1 50.
Ocbte Silber-vsmen-lremontoir-tlbr, in " " " vergoldet mit änbLng. ll. 190.

Steinen lenkend.................................................„ 5 60 14 ksratixe OoldobrxekLnee mit ecbten LriUantsn
doppelgedeckt, mit 3 starken Silkermänteln „ 7'80 .... ............. ' mit ecbten vlamantsn ll. 7o0—40—.

Sllder-ruls-^nIcer-kemonloir-Dkr, kem,3 ld N°bi°-I°m° I-uk-°<I „ li - X°r-5-° II. S^b-7.
m -rtr- N-md-m mit 1-1°. <-°Iä°i°x- mit -->». 0i-.m-nt-° II. 7 50-

Zifferblatt, 15 Uubinsteine laufend . . „ 14'—
ec°I-8i1d-t-znk-t-k-m°°I.-v°t,38i>k-l. IM -m I-°k. 5. »r-

mLntel, in Steinen lenkend......................- 8'—
_ ... , l4k»r. Oold-Ketten-ärmdsnd N. 16—19—22—30 —.
Oold-Nerren-Obren von ü. 22 - ankEts. ,4kar. Oold-Nerren-Ketten ll. 17-20-25-30-.
»Omex»", prLrisions Obr mitSilberxebLnss „ 16 — lAansckettenknöpke, ^nbLnxer, Kreure,
Ockt 14kar. Oold-Damen-Kemontoir-Obr „ 11 — brocken ru padrlkspreisen. ^WU

6oid- und Lilberwaren sind vom k. k. punrierunFsamte erprobt und punriert.

Ocession in kpMsnt-V^spen Lu stounenö diNigen preisen nur dei
NNrmocKer 1/^ v I . I VNf k gericbtlicd beeideter

der k. d. Swstsd-dnen. u- o "L — SacNkunsiger. —
l-leteraat der ll ». Staatsdeamtea.

-r iVgMkMs k. MM g WM WW» E

Pols, Vis äergis 31 nstürlicber slksiiscber äsuerdrunn.
empüeklt seio reickkültiges l.Lger von Oamenllleidern unit Klüsen- /^Is bieilouelle 86lt dabriionderten t)6>väbrt.
8lokke, sowie eiurelne Xoupone von 8eitten8lokken kür ölusen und Vor^ßliebes Lekut^mittei xe^en Inkektionskrankkeiten.
^ukputLartikeln, Kurzwaren, Zpilren, 81offvorkLn§e, 8wre8, G Lestes Li-ki-isebun^s-Oetrünk mit "lVein, Cognue ocker Xi-ncbtsLtten. G 

Vilna^en, ^eppictte etc OisssIiÄlrlvr' LrnuuLvn VsrsSnäruLK
Oroke ^U8vvalil in Kinderau88lattun§en, 8ovvie auck lleinrieb lVlattoni -k. O. in 6ie88liübl Sauerdrunn

I^3Aer in eckt en^li8cken ^erren-ätokken. k. u. k. Not- unck Xammerliekeranlen bei Norlsdock Mbmen).

villigsts kreise. Reelles kesedättsgedareu. Kkllöl'Ll-Vsi'ti'Mllß M Depot für ?o!s: IiMgj vejak.

Restaurant Donato Cozzio 8 8
»5 kilsnerk ^aiLeik-tzoell. ° k M°sß B

ln- und ^U8länder zveine. beste wr äen H kistorelli, lllltmacdkr K? ZZ LE k M

Oro88« ill ellLMMoer Veillkll äer dtz8tkl! Via Sergio 12 —M-
Zperialitäl: Irenliner ^eine. Qiuseppe 8teir,ctter Krv888 Lü8«M sM In- M Lv8Mc!sr Msn. « Z W L D

Kr08888 kllklet, 80M RLkM 8M8KII rv jeäer streit. ?oia. Via 8erxia 7. ^nnakme von Reparaturen. Kiliig8t6 kreise. M W
Ki8 2 UNp nsckts geöffnet. ^WW

Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli. Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.
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